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Amtliche Nachrichten. 
Se. Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Maj. des 72 5 Allergnädigſt nerubt : 9 
Den bisherigen ordentlichen Profeſſor der Theologie, Pfarrer Dr. 
Moll in Halle, zum General-Superintendenten der Provinz Preu- 
— A erſten Hofprediger an der Schloß-Kirche in Königsberg zu 
nen. 


TE 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sißung am 24. April. 
(Schluß). 

In den anſtehenden Petitions-Berathungen beginnt zunächſt 
die Petition des Ober - Rabbiner Sutro in Münſter wegen der 
Anuſtellungs⸗Berechtigung der Juden in Staats -Aemtern; Petent 

bezieht ſich auf ſeine im vorigen Jahre bei derſelben Petition aus 
geſprochenen Bedenken gegen die Miniſterial-⸗Reſcripte des Juſtiz“, 
Handels- und Kultusminiſters wegen Ausſchluſſes der Juden vom 
Richterſtuhle, von der Staatsbau-Laufbahn und von der Anſtellung 
an Gymnaſien, und erblickt darin eine Verletzung der Artikel 12 
und 4 der Verfaſſung. Die Kommiſſion empfiehlt wie im vorigen 
Jahre Ueberweiſung der Petition an das Miniſterium. Hr. Beh— 
rendt (Danzig) unterſtützt dieſen Antrag und meint, es wäre 
endlich an der Zeit, einen geordneten Rechtszuſtand auf dem frag- 


lichen Gebiete herbbizuf ühren und mit Vorurtheilen zu brechen. 
Herr v. Arnim (Reuſte ttin) empfiehlt den Uebergang zur Tages- 


ordnung über eine Petition, deren Inhalt ſchon jo oft und bis 
zur Erſchöpfung erörtert worden ſei. 

Herr Schottki empfiehlt in längerer Rede den Kommiſſtons— 

Antrag. Es ſei ein Vorwurf für Preußens Entwickelung, 
daß eine jo ſchreiende Ungerechtigkeit, wie fie trotz der Verfaſſung 
gegen die Juden begangen werde, fortbeſtehen könne; man möge 
endlich den Juden ihr gutes Recht als Staatsbürger gewähren 
und an den Spruch König Friedrich Wilhelm III.: „Wir glau- 
ben Alle an einen Gott und die Liebe umfängt uns Alle!“ ſich 
erinnern. 
Herr v. Blankenburg erklärt ſich in den bekannten und 
jedesmal bei derſelben Angelegenheit angebrachten Phraſen gegen 
die Kommiſſion und wünſcht eine geſetzliche Regelung der Frage 
in ſeinem Sinne, d. h. auf legalem Wege den Juden jede Be— 
rechtigung zur Anſtellung im Staate zu entziehen. 

Abg. Dr. Veit: Er wohne heute zum dritten Male in ſeinem 
Leben einer parlamentariſchen Verhandlung über die Gleichſtellung 
der Juden bei. Der Ton, welchen der Abg. v. Blandenburg 
heute angeſchlagen habe, ſei ihm bisher in ſolchen Verhandlungen 
noch nicht vorgekommen. 
habe aus einer tauſendjährigen Literatur mehrere Fetzen heraus- 
geriſſen und verlange von ihm darauf Antwort. Das ſei er (Red— 
ner) nicht im Stande. — 
ſeinen herzlichſten Dank darbringen für die Art und Weiſe, in 
welcher er die Rechte der Juden im anderen Hauſe vertheidigt 
habe. (Bravo.) Der Miniſter habe den alten Wahlſpruch der 


Hohenzollern ſo überſetzt, wie ihn das Volksbewußtſein und das 


Volksgemüth ſeit Jahrhunderten verſtehe — in dem Sinne, durch 


welchen das Volk mit dem Hauſe Hohenzollern ſeit Jahrhunderten 
Das Miniſterium habe die Verheißung 
der Verfaſſung ausgeführt und ſich dadurch den Dank der großen 


ſo eng verwachſen ſei. 


Majorität des Landes verdient. Abgeordneter v. Blanckenburg habe 


eines ehrwürdigen Namens gedacht, des Moſes Mendelsſohn, der 


ein Gegner der bürgerlichen Gleichſtellung der Juden ſein ſolle. 
Mendelsſohn ſei es, der die Juden zuerſt den deutſchen Geiſt ge- 
lehrt, der Freund Leſſings, und wenn man dieſe beiden Namen 
znſammen nenne, jo ſollte man nicht dulden, daß ein Makel auf 
fie geworfen würde. (Bravo.) Eudlich habe Abg. v. Blancken— 
burg von dem Gefühl des pommerſchen Landvolks geſprochen. Es 
ſei gar keine Frage, daß ein Vorurtheil und Fanatismus ſich finde 
in den Gefühlen des Volkes; aber es ſei eben Männern wie Men— 
delsſohn und Leſſing gelungen, dieſen Fanatismus nach und nach 
zu beſeitigen. Wenn ſich aber dennoch hier und da ein kleiner 
Reſt vorfinde, ſo ſollte man denſelben nicht wieder aufrufen und 
einen Putſch verſuchen. Er warne davor, daß das Volk, welches 
kein Intereſſe habe, gegen die Gleichſtellung der Juden zu pro— 
teſtiren, immer wieder aufgeregt würde, es möchte ſich ſpäter ein— 
mal daran erinnern, wer die Männer ſeien, welche das Volk 
ſtets gegen die Gleichſtellung der Bürger aufſtacheln. Die 
Juden erfüllten die Ehrenpflicht im Heere, und umfaſſende 
Unterſuchungen über ihr Verhalten hätten das Reſultat ge— 
geben, daß ſie von chriſtlichen Soldaten im Allgemeinen 
nicht zu unterſcheiden, daß die Religions-Verhältniſſe nirgends als 
ein Hinderniß beim Kriegsdienſt hervorgetreten ſeien. Das Argu— 
ment, daß die Juden der Ausübung der ſtaats bürgerlichen Rechte 
nicht gewachſen ſeien, ſei nicht anwendbar, es ſei dies ein Vor— 
urtheil, welches wie eine Schlingpflanze am Boden wuchere. Was 
die Abnahme des Eides betreffe, ſo gehöre der Eid nicht zu den 
religtöſen Einrichtungen des Staats, ſolle der Art. 14 der Verfaſſung 
zur Anwendung kommen, ſo müßte ein allgemeiner chriſtlicher Eid 


— 


(Ruf: Sehr richtig.) Der Abgeordnete 


Dem Miniſter des Innern müſſe er 


Ein Paragraph, wie derſelbe ihn angeführt, 


105. Sahrgan; der „Irivilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 25. April. 


für alle Konfeſſionen norm irt werden. (Ruf: Sehr wahr!) Es 
ſei gejagt worden, die Juden könnten keinen chriſtlichen Eid ab- 
nehmen, und man ſchenke ihnen bei ihrer Eidesleiſtung dieſelbe 
Rückſicht, indem man einen jüdiſchen Religionsdiener hinzuziehe. 
Er beſtreite, daß dies eine Rückſicht ſei: die Hinzuziehung des 
Religionsdieners entſtehe aus dem Mißtrauen, daß der Jude dem 
Chriſten gegenüber einen falſchen Eid leiſten könnte. Es ſei ja 
die Emanzipation in andern Ländern möglich geweſen, in denen 
der kirchliche Sinn doch gewiß nicht ſchwächer ſei, als bei uns, 
z. B. in England, in Holland. In England bekleideten die Ju— 
den ſchon ſeit 1845 Kommunalämter mit richterlichen Funktionen. 
Die Zulaſſung der Juden zu den Lehrämtern ſei in konfeſſioneller 
Beziehung ohne jedes Bedenken. 

Der niedere Unterricht auf den Gymnaſien, in welchem die 
Unterrichtsgegenſtände noch mehr zuſammenlägen, müſſe allerdings 
noch konfeſſioneller ſein, als der höhere, bei welchem der konfeſſio— 
nelle Eharakter ſich mehr verlieren dürfe. Dem wiſſenſchaftlich 
hochgebildeten Manne werde Niemand in feinen Werken und in 
ſeinem Wirken den konfeſſionellen Charakter anmerken. Ein Jude 
Caffé) ſei es geweſen, der die Regesta Pontificum geſchrieben, 
und dem dafür das ehrendſte Zeugniß des Papſtes ſelbſt zu Theil 
geworden; derſelbe habe vielfach an den von Stein gegründeten 
Monnmenten der deutſchen Geſchichte mitgewirkt. Ob denn der 
Abgeordnete von Blanckenburg bei ſeinen gründlichen geſchichtlichen 
Studien (Heiterkeit) einen konfeſſionellen jüdiſchen Charakter dieſer 
Arbeiten herausgemerkt habe? — Wenn man auf die vieljährige 
Geſchichte der Emancipation der Juden zurückblicke, ſo finde man, 
daß ſie ſtets mit der freiheitlichen Entwickelung des Staates Hand 
in Hand gegangen. Im Jahre 1812 ſeien den Juden bedeutende 
bürgerliche Rechte gewährt, 1822 wieder genommen. Die Signa- 
tura temporum und andere Aktenſtücke wieſen auf die Karlsba— 
der Beſchlüſſe hiu. In der Mitte der vierziger Jahre gingen der 
rheiniſche und ſpäter der allgemeine Landtag in der Frage weiter. 
Sie beſchloſſen die Zulaſſung der Juden zu allen öffentlichen Aem- 
tern, mit Ausnahme derjenigen, mit denen eine Leitung und Be— 
aufſichtigung von chriſtlichen Kultus-Anſtalten verbunden ſei. Der 
ſpätere Verfaſſungs-Paragraph 12 ſei durch die Reaktion nicht 
ausgeführt worden. Erſt jetzt zeige ſich den Juden wieder eine 
freundliche Ausficht, und er ſchließe mit dem Wunſche, von dem er 
hoffe, daß er kein frommer bleiben möge, daß dieſe Frage, zum letzten 
Male in dieſer Verſammlung diskutirt worden, und daß der kon— 
fejfionelle Unterſchied aus den bürgerlichen Geſetzen dieſes Landes 
gänzlich verſchwinden möge. (Bravo.) 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Der Abg. v. Blanden- 
burg habe die Richtigkeit der Argumentation der Regierung in 
Bezug auf die Aufhebung der früheren Kreisordnung bezweifelt. 
beſteht aber nur für 


die Gemeinde-, nicht für die Kreisordnung. Dieſe letzte ſei auf- 


gehoben und nur die Verwaltung der Kreiſe habe noch eine Zeit 


lang interimiſtiſch fortbeſtehen ſollen. — Was die Aufregung be— 
treffe, welche, wie der Abg. v. Blanckenburg behauptet, in vielen 
Gegenden gegen die Juden herrſche, welche Schulzen-Aemter ver- 
walteten, ſo ſei ihm weder davon, noch auch von Klagen gegen 
dieſe Schulzen etwas zu Ohren gekommen. Wenn in Pommern 
eine ſolche Aufregung ſtattfände — und unter der Landbevölkerung 
exiſtirten vielleicht noch Antipathien ſo wäre es gerade die 
Pflicht derjenigen, welche ſich dazu berufen fühlten, die Bauern zu 
vertreten und ſich zu Führern derſelben aufzuwerfen, ſie darüber 
aufzuklären: daß in Preußen nicht Sympathieen oder Antipathieen, 
ſondern das Recht, welches den Juden die bürgerliche Gleichſtellung 
gewähre, maßgebend ſein müſſe. (Lebhaftes Bravo.) Gerade die 
Aufgabe dieſer Männer müſſe es fein, die Bauern darauf hinzu- 
weiſen, daß in Preußen nach Recht, Geſetz und Verfaſſung regiert 
werde, und diejenigen Vorurtheile, die ſie vorfänden, nicht zu ver— 
mehren, ſondern zu entfernen. (Bravo!) 

Nach einer Erklärung des Juſtiz-Miniſters beſchließt das 
Haus die Vertagung. 


Deutſchland. 

(0) Berlin, 24. April. Die letzten Erlaſſe des Kaiſers 
von Oeſtreich in Betreff Ungarns werden zwar in dem größeren 
Theil der Preſſe mit Jubel beprüßt, indeſſen hat man doch bisher 
nichts weiter, als den Schein, daß die Anſprüche der Ungarn 
auf Wiederherſtellung ihrer früheren Verfaſſung befriedigt werden 
ſollen. Die Aufhebung des den Magyaxen verhaßten Titels „Ge— 
neralgouverneur“ iſt rein negativer Art; noch haben fie ihren 
„Palatin“ nicht wieder. Die Comitatsverfaſſung ſoll wieder her— 
geſtellt werden, aber noch iſt von der Landesverfaſſung nicht die 
Rede. Zudem wird die Comitatsverfaſſung weſentlich geändert 
werden müſſen, da von jetzt ab auch der Bürgerſtand an ihr be— 
theiligt ſein ſoll; eine ſolche Aenderung aber macht eine Octroyi— 
rung nothwendig, da man nicht wohl die alten lediglich ven dem 
Adel beſchickten Comitate in dieſer Zuſammenſetzung wieder herſtellen 
kann, um von ihnen die Aufnahme des Bürgerſtandes beſchließen 
zu laſſen. So iſt der Ausgang des den Ungarn gegenüber jetzt ein- 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1Y, Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


& 


1860. 


Ausgabe. 


geſchlagenen Verfahrens noch ein zweifelhafter; man hat zögernd 
einen von berechnen Vorſicht eingegebenen Schritt gethan, von dem 
man, wenn in den Wienern Hofkreiſen eine andere Laune die Ober- 
hand gewinnt, ſehr wohl noch zurück kann. Wie vielen Schwan- 
kungen unterlag die innere Politik Oeſtreichs nicht ſchon in dem 
kurzen Zeitraum ſeit dem Erlaß des Laxenburger Manifeſtes. 
Man hat keinen Grund anzunehmen, daß dieſen Schwankungen 
jetzt ein Ende gemacht ſei. — Der letzte ſo optimiſtiſch gehaltene 
Artikel der Wiener Zeitung über das Reſultat der Anleihe kann 
doch nicht verbergen, daß man den angeſtrebten Zweck nicht erreicht 
habe. Die Nationalbank zu ſichern und damit zu heben war das 
erwünſchte Ziel; man „hofft“ dies Ziel zu erreichen, wenn die 
Verhältniſſe deſſen Erreichung begünſtigen. Nun ſind aber leider 
ſowohl die allgemeinen politſchen Verhältniſſe, als die beſonderen 
Oeſtreichs fo angethan, daß man von ihnen die gehoffte Begün⸗ 
ſtigung durchaus nicht erwarten kann; alſo — man hat ſo gut 
wle nichts erreicht. — Eine hier bei G. Hempel erſchienene Bro- 
chüre mit dem Titel „Sein oder Nichtſein, Frage an Preußens 
Volk uud deſſen Vertreter“ beſpricht die Militärvorlage und er- 
klärt ſich mit Entſchiedenheit für die Regierung, wenn auch am 
Schluß der Nachweis geführt iſt, daß im Detail vielfach geſpart 
werden könnte, unbeſchadet des Prinzips der Vorlage. Ich komme 
ſpäter auf die Sache zurück. i 


Provinzielles. 
Stettin, 25. April. 


* (Zum Sport.) Die nachſtehende Renn-Propoſttion: 
Stettiner Rennbahn 1860. 
Sonntag den 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Ponny-Rennen. Pferde nicht größer als 4 Fuß 6 Zoll; 
frühere Sieger ausgeſchloſſen; Diſtanz / Meile. 
Reiter nicht über 90 Pfd. Das erſte Pferd b 
3 Frd'or., das zweite 2 Ird'or „ je das al 
welches das Ziel paſſirt, 
Pfoſten, 
bringen wir hiermit in Erinnerung und erlauben uns zur Theil— 
nahme an dieſem Rennen um ſo mehr anzuregen, als den Herren 
Ponnybeſitzern dadurch, daß auch den Nichtſiegern, inſofern fie nur 
das Ziel paſſiren, eine kleine Geldentſchädigung verheißen iſt, 
im Intereſſe der Sache nach Möglichkeit erleichtert wird. 

* Am Freitag nächſter Woche findet die Wahl von ſteben 
unbeſoldeten Stadträthen Statt und iſt dazu eine Vorwahl Tags 
vorher, Nachmittags 5 Uhr, im Stadtverordneten-Saale in der Neu- 
ſtadt anberaumt. 


Verwaltungs-Bericht der Ritterſchaftlichen 
Privat⸗Bank in Pommern für das Jahr 1859, 


Schon als wir im vergangenen Jahre den Verwaltungsbericht pro 


2 Thaler, Nennen am 


1858 vorlegten, war die Hoffnung, mit der wir das Vorjahr betraten, es werde 


die Periode allgemeiner Ermattung und Entmuthigung in der Geſchäftswelt 
überwunden fein und in daſſelbe der Beginn eines neuen Abſchnittes des wie: 
dererwachenden Vertrauens, der Erholung von den Schlagen und Nachwehen 
der unheilvollen Handels-Criſis und neuen Unternehmungsmuthes fallen, durch 
die bekannten politiſchen Verhältniſſe tief erſchüttert und ſollte unmittelbar 
darauf durch den Ausbruch des italieniſchen Krieges ganz vernichtet werden. 

Je unausgebildeter die vorhandenen Keime der neu zu belebenden Ge— 
ſchaͤftsluſt und ihrer Baſis, des allgemeinen Vertrauens, noch waren, um fo 
zerſtörender mußten Ereigniſſe auf ſie einwirken, deren mögliche Ausdehnung 
außer aller Vorausberechnung lag, und deshalb konnte der unerwartete Abe 
ſchluß des Frledens einen belebenden Einfluß nicht ausüben, hätte er ſelbſt 
die Garantie für eine allgemeine Dauer geboten, welche man in ihm zu ver⸗ 


miſſen vielfach geneigt war. So erlagen abermals in der Geſchäftswelt Viele, 


die durch die anhaltende Calamität erſchoͤpft, nur in einer günſtigeren Geſtal⸗ 
tung der Verhällniſſe die Möglichkeit finden konnten, ſich zu erhalten und wie⸗ 
der empor zu richten, und neue Zahlungseinſtellungen folgten den früheren, 
numeriſch zwar hinter dieſen zurückbleibend, in ihren Wirkungen aber nicht 
minder fühlbar, da die in Hoffnung auf Beſſerung der allgemeinen Zuſtände 
gemachten Anſtrengungen häufig nur tiefere Vawickelungen bedingt hatten. 

Die Empfindlichkeit unſeres Platzes fur derartige trübe Verhältniſſe iſt 
vielfach erfahren und anerkannt worden und die ſeit einer langen Reihe von 
Jahren beſtehende innige Verbindung unſeres Inſtituts mit ſeinen Intereſſen 
mußte auch dieſes dabei in enge Mitleidenſchaft ziehen, ſo groß unſere An⸗ 
ſtrengungen auch waren dieſelbe zu mildern. Die der Bank leider wieder ent⸗ 
ſtandenen Verluſte rühren hauptſächlich aus ſolchen Engagements her, deren 
quantitative Zurückführung und qualitative Verbeſſerung wir uus, wie in un⸗ 
ſerem vorigjährigen Verwaltungsberichte bereits angedeutet, zur beſonderen 
Aufgabe gemacht haben und wären wohl jedenfalls zum größten Theil ver⸗ 
mieden worden, hatten nicht die oben angedeuteten allgemeinen Verhaͤltniſſe 
ihren, jede Wiederherſtellung geſchwächter Kräfte unmoglich machenden Einfluß 
in unſerem engeren Geſchäftskreiſe aufs fühlbarſte ausgeübt! 

In weiterer Folge des gegenwärtigen Berichtes ſpecleller erwähnte Um⸗ 
ſtände: die fernere Verringerung unſerer Betriebsmittel durch Abnahme der 
Depofitenfapitalien und Beeinträchtigung der Noten-⸗Circulation, fo wie der 
zeitweiſe auftretende Geldüberfluß an den Capitals⸗Hauptmärkten, drückten den 


Geſammt-⸗Umſatz, 


welcher im Jahre 1858 ——fͤ - Rt. 100,814,304. 14. 3. 
betrug, au „ 73,932,116. 18. hl 
herab, wobei die ungebucht bleibende Realiſation 

unſerer Noten, ſo wie die Prolongation von 
Lombard⸗Darlehnen und trockenen Wechſeln außer 
Berückſichtigung bleiben. Derſelbe war demnach 
kleiner u — * 


Rt. 26,882,187. 25. 4. 


Circulatlonszi verliert der Betra⸗ 
Comtoir im iss realiſirten 


Die Banknoten⸗ Circulation 
mußte unter den bekannten Einwirkungen, über die wir wiederholt berichtet 
haben und die, je länger ſie in bisheriger Weiſe beſtehen, immer drückender 
werden, ferner leiden. Nicht allein find die gemachten Anſtrengungen zur 


Ausgleichung dieſer Einwirkungen bis jetzt ohne Erfolg geweſen, es iſt uns 


ſogar nicht gelungen , die Zurücknahme des ſchon gegen den Schluß des 
Jahres 1857 erlaſſenen, inzwiſchen aber ſuspendirten Verbots der ferneren An⸗ 
nahme unſerer Noten in den Königlichen Caſſen unſerer Provinz, wie ſie, 
ſeltdem wir im Beſitz der Notenemiſſtons⸗Conceſſion waren, ſtets ſtattgeſunden 
hat, zu erwirken und iſt dies Verbot im Monat Auguſt 1859 in Kraft getreten. 
5 enngleich unter dieſen Umſtänden nur noch das Bewußtſein, für eine 
gerechte Sache zu kämpfen, uns den Muth zu ferneret Ausdauer giebt, werden 
wir doch in unſerm Beſtreben, ein beſſeres Feld für die Cireulation unſerer 
Noten zu wieder gewinnen, nicht ermüden. 

Die durchſchnittliche Circulationsſumme betrug gegen 650,000 Thlr., 
für das Jahr 1858, nur noch 512,467 Thlr., alſo 137,533 Thlr. weniger. 
Den hoͤchſten Betrag erreichte die Circulation ult. Febr. mit 667,430 Thlr. 
(augen 826,420 Thlr. pro 1858) und den niedrigſten ultimo Auguſt mit 
381,830 Thlr. (gegen 616,490 Thlr. pro 1858). Gegenüber dieſen geringen 

der von dem e en Königlichen Bank⸗ 
oten, nämlich 5 Millionen, nichts an 
feiner einflußreichen Bedeutung, wenn er auch hinter dem des Vorjahres um 
etwa 2 Millionen zurückbleibt. In der Zeit vom 1. Januar bis 15. April 
d. J. find, bereits wieder 1,081,000 Thlr. Noten Seitens der genannten Be: 
horde zur Realiſation ar 

£ as Depoſiten⸗Geſchäft 

litt auch ferner unter den allgemeinen Zeitverhältniſſen und die neu deponirten 
Capitalien erreichten nicht die Beträge der abgehobenen, fo daß der Beſtand 
fi allmählich immer mehr verringerte. 

Derſelbe betrug ultimo December 1859 nur noch -- +» Thlr. 974,395. 
war alſo un „ 573,830. 
kleiner als der ultimo „1,548,225. 
0 Im Depoſiten⸗Conto⸗Corrent und auf Obligationen mit variirendem Zins⸗ 
fuße (La. Q und R) N wir einen Zins fuß von 

4 ve far apitalien mit 6monatlicher Kündigung, 

3 p t. * ” * 3 ” „ 
während der Zeit vom 5. Mai bis 18 Juli 1859, während der übrigen Zeit 
des Jahres 1859 aber die Minimal⸗Sätze von 
een 21 pCt. für Capitalien mit Emonatlicher Kündigung, 


2½ " * * ” 3 „ ” 
Depofiten-Zinfen find im Jahre 1859 von uns gezahlt worden 
u Rt. 44,489. 29. 
Laut unſeres letzten Jahresberichts betrugen die ultimo 
1858 mdladſg gebliebenen Binfen. Rt. 26,045. 26. 
ultimo 1859 betragen dieſelben (cfr. 
Passiva ad 4 der Vermögens bilanz) 


Nie orten. AUW EURE. 00 08 „16,970. 18. 
es wurden demnach durch obige Thlr. 44,489. 29. mit⸗ 
berichtigt er 0. 8 
und es waren daher in der Gewinnberechnung (sub B.) 
nur noch in Ausgabe zu ſtellen «onen ennonnen nee Rt. 35,414. 21. 


Der Beſtand unſerer unverzinslichen Depoſiten blieb, da ſolche im Laufe 
des Jahres nicht zur Auszahlung kamen, derſelbe wie ultimo 1858, nämlich: 


Rt. 1925. 
unter Hinzurechnung des vorſtehenden Beſtandes der verzins⸗ 
lichen Depofitencapitalien von (·ĩ 999995 „ 974.395. 
beträgt demnach der, in der Vermögensbilanz (Passiva ad 3) 
verzeichnete Geſammt⸗Beſtand der Depoſitencapitalien - - ++ - Rt. 976,320. 


Der Verringerung unſerer Noten⸗Cireulation und der Depofitencapitalien 

entſprechend mußte auch der Umfang unſeres 
Wechſel⸗Geſchäfts > 

abnehmen. © Unſicherheit der Zeitverhältniſſe bedingten zwar das Zurück⸗ 
kehen: der Anlage aus dem weniger liquiden Lombard⸗Geſchäft und den Dar⸗ 
ir nen gegen trockene Wechſel und deren Uebertragung auf den Cambio⸗Ver⸗ 
kehr, dem wir auch bis dahin in Effecten angelegte Capitalien zuführten; 
durch dies alles aber konnte der Druck, den die erſterwähnten Umſtände auf 
dieſe Geſchäftsbranche ausübten, nicht ausgeglichen werden. Der in derſelben 
erzielte Ertrag war ein im Vergleich zu dem des Jahres 1858 verhältnißmäßig 
noch geringer, da nicht allein der Discontoſatz der Preußiſchen Bank ſich 
während des ganzen Jahres mit Ausnahme zweier Monate auf 4 pCt, erhielt, 
ſondern auch das allgemeine Mißtrauen und die Abneigung für eine weniger 
leicht realifiebare Verwendung von Capitalien in der zweiten Hälfte des Jahres 
an den Hauptmärkten des Inlandes zeitweiſe einen Gelduͤberfluß herbeirührte, 
der ſolides Discontomaterial felten und geſucht machte und im Privatverkehr 
den Disconto bis auf 2 pCt. pr. Anno herabdrückte, fo daß auch wir ge⸗ 
nöthigt waren, von Zeit zu Zeit unſere Portefeuillebeſtände ſelbſt zu ähnlich 
niedrigen Dis contoſätzen zu ergänzen, um nicht überflüffige Beſtände ohne 
zins bare Anlage u laſſen. 


Die Umſatzſumme betrug pro 1859 +++ Rt. 17,029,424 21 — 
war alſo gegen die pro 1858 de ESEL 24,869,813 19 6 
> | kleiner um Rt. 7,840,388 28 6 
Den Wechſelbeſtänden von ultimo 1858 
1) in ſolidariſchen Wechſeln ··— Rt. 339,410 10 6 
2) in gezogenen Wechſelnn + - 997 „ 1.812,466 28 — 
von zuſammen Rt. 2,151,877 8 6 
traten hinzu die im Jahre 1859 angekauften resp. 
discontirte n. „ 8218672 12 9 
? find überhaupt Rt. 10,370,549 21 3 
verkauft resp. eingezogen wurden im vorigen Jahre: „ 8,810,752 8 3 
es verbleiben demnach Rt. 1,559,797 13 -- 
der in der Gewinnberechnung aufgeführte Ertrag 
dieſes Geſchaͤftszweiges iſt 5 95,788 2 6 
dies 5 5 den Betrag der Wechſel⸗ 
beſtände pro ultimo 1859 von Rt. 1,655,588 15 6 
fuß 1 der Vermögens bilanz unter Activis ad 4 übereinſtimmend aufge: 
ührt ſind. 
Der im Wechſelgeſchäfte erzielte Gewinn von Rt. 95,786 2 6 
war gegen den pro 1858 von ern rer ee- „ 148,414 11 -- 


geringer um Rt. 52,628 8 6 
Das Effekten-Geſchäft. 

anlangend, fo ſetzten wir unſere Beſtrebung, die Anlage in dieſem Zweige 
immer mehr zu verringern, eine Nothwendigkeit deren wir ſchon in unſerem 
letzten Verwaltungs berichte erwähnten, ununterbrochen fort, konnten aber, bei der 
noch immer andauernden Empfindlichkeit der Bondsbörfen, auch in dem ver⸗ 
gangenen Jahre nur mit der größten Behutſamkeit und langſam darin vor⸗ 
gehen, wenn wir nicht Courg-Berluſte herbeiführen wollten. 
Gekauft wurden im Jahre 1859 an Effekten für Rt. 137,642 1 11 


und verkaufft murerree er: C 225,246 15 10 
die ſich hieraus ergebende Umſatzſumme von »++++- + „ 362,888 17 9 


betrug demnach im Vergleich zu der des Jahres 1858 von „ 350,317 29 4 
Nach d mehr Mt. Ä 12,570 18 5 
ach den vorfchriftsmäßigen Courſen berechnet, verblieb ultimo 1859 
ein ft 5 5 Su MICHA EN Rt. 327,402 24 9 
gegen den von ultimo 1858 von Maar 415,007 8 8 
alſo weniger um Rt. 87,604 13 11 
Es 11.5 das Effekten⸗Conto, herbeigeführt durch die niedrigen Notizen, 
zu denen die Beſtände vorzutragen waren, einen Coursverluſt von 
Rt. 10,324 17 2 
und bleibt ſomit vou der Zinſen⸗Einnahme im Betrage von „ 18,290 9 11 
nur ein Netto⸗Ertrag ven L2%ůʃ. “) 7965 22 9 
wie folder in der Gewinnberechnung nachgewieſen iſt. 
Die Anlage im Lombard⸗Geſchäft 
war, aus denſelben Gründen, die wir in dem Jahres⸗Berichte Pro 1858 für 
die, Verringerung derſelben im Effekten⸗ und Lombard Geſchäft andeuteten, 
während des größten Theils des Jahres 1859 auf ein moglichſt geringes 
Maaß zu beſchränken und ſtellten ſich dem entſprechend, die Umſatzſumme pro 
1859 auf Rt. 842,372 4 
gegen die pro 1858 von „110,515 20 
geringer um „„ 


2253333333333 Par EEE 


Mt. 468,143 16 


| 


| 


3 rer 425,508 11 
alſo weniger Rt. 123,583 5 
der Gewinnberechnung auf⸗ 


x 


„Die ausſtehenden Darlehne betrugen ultimo 1859... Rt. 301,925 6 
die von alter 1256 MEER 
* U N 


Die vereinna mten Zinſen ergeben den in 


geführten Betrag bon Rt. 18,431 29 9 
waren alſo um w. dee ei „ 6.762 29 2 
geringer als die im Jahre 1858 mit ver. 25,194 28 11 
vereinnahmten. 


Das Conto-corrent-Gejhäft 
ergab incl. des Giro⸗Verkehrs pro 1859 eine Um⸗ 


ſatzſumme vonn Rt. 17,917,124 14 4 
gegen diejenige pro 1858 von 25,040,877 21 5 
s weniger Rt. 7,123,753 7 
Die ultimo 1859 ausſtehenden Forderungen im 
Conto-corrent betrugen —2** * Rt. 1,004,598 2 5 
die Schulden 299,739 20 7 


(efr. Vermögensbilanz Activa ad 6 und Passiva ad 7). 
Die vereinnahmten Zinſen überſtlegen die verausgabten laut Gewinn 


berechnung um KũKũũr- „66 Rt. 21,827 5 5 
im Jahre 1858 wurden mehr vereinnahmt als verausgabt „ 10,949 11 7 
im vorigen Jahre alſo mehr ·P- „ Rt. 10,877 23 10 


Die Verwaltungskoſten, 
welche laut der Gewinnberechnung pro 1859 überhaupt - Rt. 34,563 17 11 
betrugen, überſtiegen die pro 1858 von „32,578 2 


um Rt. 1,984 18 11 


Die in der Anlage B. hier beigefügte 
Gewinnberechnung 
ergiebt pro 1859 an Bruttogewinn Rt. 156,861 11 10 
Davon gehen ab die zur Verausgabung kommenden 
Depoſitenzinſe ns. . Rt. 35,414 21 — 
die Verwaltungsunkoſten »+- +» ** „ ͤ 34,563 17 11 


G—U— . 2 nee 


„ 69,978 8 11 


bleiben Rt. 86,883 2 11 
Die, wie bereits im letzten Jahresbericht erwähnt, 
gemäß höherer Anordnung jetzt vorweg abzuſetzenden, 
unſicher gewordenen Forderungen, find nach ſpecieller 
Abſchätzung angenommen auf. Rt. 65,634 14 4 
abzüglich des auf Verluſt⸗Abſchrei⸗ 12 
‚944 


bungsfonds befindlichen Saldos von „ 6 6 


„ 63,690 7 10 
y bleiben Rt. 23,192 25 1 
welchen von den, aus dem Amortiſationsfonds der 
500,000 Rt. Staatsſchuldſcheine liquide gewordenen, bis⸗ 
her reſervirten Beträgen hinzugerechnet worden ſind ... „ 22,383 15 — 
macht Rt. 45,576 10 1 
Die im Mai und November v. J. fällig gewe⸗ 
ſenen resp. 2 70 1 Actien⸗Zinſen betragen auf 3798 


Stück Actien & r e = 75,960 — 
der Reſt von Rt. 30,383 19 11 
bleibt demnach aus dem, noch 30,735 26 1 


betragenden Reſervefonds zu decken. 
Auf das Actien⸗Capital ſind ſomit pro 1859 4 pCt. Zinſen vertheilt 
worden. y 
Der Reſerve⸗Fonds 
betrug ult. 1858 laut Vermögensbilanz (Paſſiva ad 10) Rt. 87,814. 15. 9. 
dazu die ihm aus dem Gewinn pro 1858 zufließenden „ 1,921. 10. 4. 
A . find Rt. 89,735 26 1 
abzüglich der von der vorigjährigen General⸗Verſammlung 
genehmigten Abſchreibung vn -nrcnnnennnnen: „ 59,000 — — 
bleiben Rt. 30,735 26 1 
* mit der in der Vermögensbilanz Paſſiva ad 10 aufgeführten 
Summe. 
Der Amortiſationsfonds 
ſchließt ultimo 1859, nach der vorerwähnten durch Uebernahme von 29,200 
Thlr. Effekten bewirkten Abzweigung von 22,383 Thlr. 15 Sgr. mit einem 
reſervirten Beſtande von 38,037 Thlr. 20 Sgr., wovon 38,000 Thlr. zins⸗ 
tragende Papiere und 37 Thlr. 20 Sgr. baar aſſervirt find. (efr. Vermö⸗ 
gensbilanz Activa ad 3 und Passiva ad 6.) 
Von den urſprünglich beim Staate deponirten 
Staatsſchuldſcheinen find bis jetzt zurückgeliefert + -- sn 
es bleiben demnach ultimo 1859 noch rüͤckſtändig . . Rt. 439,000 
(efr. Vermögensbilanz Activa ad 2 und Passiva ad 5.) 


A. Vermögens⸗Bilanz der Ritterſchaftlichen Privatbauk in 


Pommern zu Stettin pro ultimo 1859, zuſammeugeſtellt mit 
der Vermögens⸗Bilanz pro ultimo 1858, 


Activa. 
1) Effekten (Staats-, Kommunal⸗ ult. 1858. 
und ſtändiſche Papiere nach 
und unter dem Courswerthe 
reſp. vom 31. Decbr. 1858 
und 1859) 2 
2) Reit des Staatsſchuldſchein⸗ 
Depots bei der General: 
Staats⸗Kaſſe, von urſprüng⸗ 
lich 500,000 8 
3) Effekten des Amortiſations⸗ 
fonds des Staatsſchuldſchein⸗ 
Depots ad 2 Pi 
4) Wechſelbeſtaͤnde (nach dem 
Courswerthe reſp. vom 31. 
December 1858 und 1859 und 
abzüglich des Discontos) + 


ult. 1859. 


415,007 8 8 


—ͤ— 2 2 


327,402 24 9 


447,000 — — 439,000 — — 


58,400 — — 38,000 — — 


2,151,877 8 6 1,655,583 15 6 


5) Lombard-Forderungen »+ +++» P 425,508 11 — 301,925 6 — 
6) Forderungen im Conto-cor- 
rente i henee 1,043,279 25 3 1,904,589 2 5 
7) Bank⸗Gebäude und Utenfilien - 27,479 15 3 27278 4 9 
8) Baar⸗Beſtändee rer er. . 534,830 9 8 359,559 1 3 
9) Beſtand der nicht in Cirkula⸗ 
tion befindlichen Banknoten 358,680 — — 552,480 — — 
, 5,462,062 18 4 4,705,826 24 8 
a iva 
AR; ult. 1858 ult. 1859, 
1) Aktien-Kapital —-— nnen. Re. 1,899,000 — — 1,899,000 — — 
2) Betrag der emittirten Bank⸗ 
noten Pr 1,000,000 — 1,000,000 — — 
3) Verzinsliche und unverzinsliche 
Depoſiten⸗Kapltalie +++ ++» 1,550,150 — — 976,320 — -- 
4) Rückſtändige Zinſen darauf 26,045 26 — 16,970 18 — 
5) Reſt der vom Staate gegen 
das Netivum ad 1 realiſirten 
500,000 Rt. 5 Thlr.⸗Bankſch.. 447,000 — — 439,000 — — 
6) Amortiſationsfond des Staats⸗ 
ſchuldſchein⸗Depots (efr. Ac- 
IIC! 5 58,635 29 — 38,037 20 
7) Schulden im Conto-corrent - 324,800 6 8 299,739 20 
8) Rückſtaͤndige, noch nicht erho⸗ 
bene Dividende P 532 — — 89:2 
9) Rückſtändige, noch nicht erho⸗ 
bene Aktien⸗Zinſen n P 6.320 — — 5,560 — — 
10) Reſerve - Bond er rereren.. es 87,814 15 9 30,735 26 1 
11) Verluſt⸗Abſchreibungs⸗-Fond .. 56,000 — — Jar 
12) Netto» Gewinn (vorbehaltlich 
der laut §. 3 der Statuten 
vom 24. Auguſt 1846 zum 
Reſerve⸗Fond abzuſchreibenden 
Quote) . 5,764 — 11 —— — 


Ai. 5,462,062 18 4 4, 705,826 24 8 


91 7 


| 


inn⸗ i 9. 
B. Gewinn⸗ Berechnung pro ultimo Berember, 189 : 


Ueberſchuß aus dem Gewinn pro 1858 +++ +++ - ... 42 
Ertrag aus dem Effectengeſchaft eeree 7,965 22 
Zinſen auf die beim Staate deponirten 447,000 %. 

Staatsſchuldſcheine d 3½ % (abzüglich der laut . 

88 25 Statuten pro 1859 zurückbehaltenen 105 E 

5 . 23556 „„ 10, 9 
Gewinn aus dem Wechſelgeſchäft + +++» „ee „ 95.780 2 1 
Zinſen von Lembard⸗Darlehnen .. . 18,431 29 
Zinſen in laufender Rechnung, einſchließlich des Giro: 

Mikkehrr ss „ 24627 5 3 
Provlſieone nnz . 1,470 16 x 
Verſchiedene andere Einnahmen .... 690 4° - 

Brutto:Sewinn 2. 156,861 11 10 
ab, Depoſiten-Zinſen +. Rg 35,414 21 — 
Verwaltungskoſten ++ ++ „ 34,563 17 11 
—̃ — 69,978 8 1 
f bleiben Netto Ag 86,888 241 
Dagegen find für in d. J. unficher gewordene Forde⸗ 
rungen nach ſpecieller Abſchaͤtzung A, 65,634 14 4 
abzuͤglich des auf Verluſt⸗Abſchrei⸗ 3 
bungsfond verbliebenen Saldos v. „ 1,944 6 6 
e 63,690 7 10 
abzuſetzen. Folglich verbleiben TE 23192 25 1 
welchen von den, aus dem Amortiſationsfond der 
500,000 % Staatsſchuldſch. liquide gewordenen, 
bisher reſervirten Beträgen hinzugerechnet wor⸗ 
den ſind rer nen G —ͤ—ꝙ⸗0 3 > 22,383 15 — 2 
Dies macht zuſammen . «9. 45,576 10 1 
wogegen die im Mai und November v. J. bezahlten N 
Zinſen auf 3798 Aectien à 20 M „ 75,9600 - 
betragen. Der Net vn Kernen Re. 30,383 19 11 


bleibt aus dem, noch 30,735 % 26 Ar 1 & 
betragenden Reſervefond zu decken, und wird ſomit 
das Actienkapital pro 1859 A 4 pCt. verwerthet. 
Stettin, den 31. December 1859. = 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbauk in Pommern. 


Riebe. Hindersin. 


Telegraphiſche Depeſchen. mor 
Karlsruhe, 24. April. (W. T. B.) Durch landesherr⸗ 
liche Verordnung wird die Errichtung eines Handels-Miniftertumd 
verfügt. 
. ˙ d1— ⅛ — m. 
Börſen⸗Berichte. da 
Stettin, 25. April. Witterung: leicht bewölkt, ſchö ir 
Temperatur + 12%. Wind: O 5 fact hep. pögeß 
Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 8 W. Wel⸗ 
en, 12 W. Roggen, 4 W. Gerſte, 3 W. Hafer, — W. Erbſen. 
ezahlt wurde für: Weizen 69—75 Rt., Roggen 50. — 52 Rt. 
Gerſte 4043 Rt., Erbſen 52—56 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafet 
29 33 Rt. pr. 26 Schfl. 
Stroh pr. Schock 6—7 Rt. Heu pr. Ctr. 1217 ½ Sgr. 


An der Börſe: 

Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. gelber 73—75 55 bez, vor⸗ 

pomm. 75 ½—75½ Rt. nach Qual. bez, poln. 75 Rt. Br., pr. uni 

jahr Sspfd. inländ. 75 Rt. bez., vorpomm. 76 Rt. bez, Mai⸗Juu 

inländ. 75 Rt. bez., 761 Rt. Br. 0 7 
Roggen gut behauptet, loco 77pfd. 47½ Rt. bez., April 

Rt. bez., 77pfd. pr. Frühjahr 45¾8, ½ Rt. bez. u. Br., 45% 

Mai⸗Juni 45 ½ Rt. bez., 5% Br., Juni⸗Juli 45 ½ bez. u. 

Juli-Auguſt 45½ Rt. Gd., Sepl.⸗Oktober 46 Br. e 

0 Gerſte, loko 7opfd. ſchleſ. 41%, Rt. bez., feine pommerſche 


t. bez. 
Hafer loko 50pfd. pomm. 31½ 31 Rt. bez., geringer Märker 


301% Rt, bei. 4 
Rüböl flau, lolo 10%, Rt. Br., April - Mai 10%, Rt. „bein 
10% 


ter. 


45% 


September-Dftober 10%, Rt. Br. 
Leinöl loko inkl. Faß 10% Rt. Br., September-DFtober 


Rt. bez. 
Spiritus feſter, lolo ohne Faß 1725, , Rt. bez., Fah 1755 
t. Gd., % Rt. Br., Mal⸗Juni do., Junk⸗Juli 18½ Rt, Gd. u. 
Br, Gi Au 18½ Rt. Br., Auguſt⸗ September 182; Rt. bez. 
un ; 


Stettiner Börse vom 25. April 1860. 


= 
Berlin kurz 100 B Pomerania. 107 5 

e 2 Mt. 99%, B. Union ee 
Hamburg. 6 Tag.] 150% bz u B| St. Börsenh.- 

4 . . 2 Mt. 149% B Obligationen =”. 
Amsterdam 8 Tag.] 141½ B St. Schausp.- 

5 „2 Mt. | 141% bz u BI Obligationen. — 
London -. 10 Tg. 6 19% Bu bz St. Speich.-A. — 

„5 8. 4 3 Mt. 6 17% B V. Speich-- A.. . 118 & 
Paris 10 Tg 79 ½% B Pomm. Prov. 

orten 2 Mt. 7811,, Bu bz| Zuckers.-Act. — 6 
Bordeaux . 10 Tg — B N. St. Zucker- 

5 2 Mt. | 78½¼ B Sied.-Actien 500 B 
Bremen 8 Tg. | 108 B Mesch. Zuck.- 

1 485 3 . — Fabrik-Anth.. 100 B 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower do.“ _— G 
Wien 8 Tag — B Walzmühl-A.. . 1000 

„2 Mt. —— St. Portl. Cem. 

Erw. St.-Anl,| 41, er Fabrik 100 
Staats-Anl.4½ — B Pom. Chauss.- 

5 2 15 104 B bau-Obligat. 5 — 
St.-Schldsch. | 31, — B Stett. Dampf- 

Pr. Prüm. Aul. 3%, — B Schlepp-Ges. 800 B 
Pomm,.Pfdbr.| 3 ½ — bz Stett. Dampf- B 

„ Rentenbr. 4 — schiſfs- Ver.. . 220 5 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.-C. ... 88. B 
a 500 Rt. 75 Germana 94. B 
Berl.-St. Eisb. Vulcan .. . 50 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- B 

„ Prior.- 4½ — mühlen-Ges.“ 4. 60 
. — Pommerensd. B 
See E. A.] 4½ — Chem. Fabrik... 103 B 

„ Prior.-..| 3 — Chem.F.-Ath. . 500 

751 4 — Stett. Kraft- B 
Stett.Stdt.-O.| 4½% | 98 h. Dünger-FrA, . 45 
St. Str-V.-A.| ++» 105 bz Used, - Woll.“ B 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 — G j Kreis-Oblig. . 5 7 
Pr. See-Ass.- Greiſenhagen 
Comp.-Act..— 645 B Kreis-Oblig. + 5 == 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


o | Morgens 
& 6 


April. — in 


Barometer in Pariser Linien | 23 335,86“ 335,91” 
auf 0° reduzirt. 24 | 336,28 | 336,30 
Thermometer nach Reaumur. | 23 | + 2,10 8 
24 


＋ 35 


